
990 Kirchliche Vorgänge

Werk, „dıe Hierarchie un- Während diese Zurückweisung des gespräche aufgearbeitet werden soll'en.
Vorwurtes ohl den Tatsachen ent- IDhese werden schon VOT dem Termin derglimpfen und Zwietracht zwiıschen ıhr

un: den Gläubigen saen .  «“ spricht und durch entsprechende An- erbetenen Zustimmung VO: Sep-
gaben anderer Stellen abgesichert tember 1974 beginnen. Die Kirchen-
wiırd, 1St die Argumentatıon bezüglıch gemeinschaft soll w1e vorgesehenenig überzeugende der verhafteten CA J-Mitglieder, für Oktober 1974 wirksam werden.

Argumentation: Kıirchen, dıe bis dahin ihre Zustim-die sıch se1it Oonaten katholische Or-
gyanısatıonen und Bischöfe 1n aller MUunNng noch nıcht gegeben haben, kön-

Genau diesen etzten Punkt er1ff der NEeN spater beitreten. Dıie Jjetzt vorlie-
Erzbischot VO  - Saıgon in einem Welt einsetzen, SCn ıhrer Zurück-

haltung überraschend. Keın einz1ıger gende Endfassung der Konkordie, dıe
den Präsiıdenten des Deutschen Carı-

seli
VO Fortsetzungsausschufß erarbeitet

tasverbandes, Prälat eorg Hüssler, CAJ-Kaplan 1m Gefängnis. wurde, ISt VO:  3 den 1er Vorsitzenden„Eıinige wurden I ıhrer polıtı-gerichteten Schreiben noch einmal auf der Vollversammlung unterzeichnet:
(vgl Wortlaut 1n „Konradsblatt“, schen Tätigkeit verurteılt, aber s1e siınd dem Lutheraner Leonhard Goppelnıcht 1mM Gefängnis.“ ber die VeIr-7/3) Ausgehend VO  - einer An- (München) und Marc Lienhard (Straß-
frage des Erzbischofs VO  } Freiburg, hafteten Leiter der CA]J, „fast alles burg) un: den Reformierten Max

Universitätsstudenten“, heißt ein-Hermann Schäufele, der Prälat Hüssler
tach „Sıe wurden AusSs Gründen der Geiger Basel) und Horst Lahr Ots-

Überprüfung des Wahrheitsgehal- dam, DDR)öftentlichen Sicherheit festgenom-tes VO  Z Pressemeldungen über die
T D Aus Gründen, die 80080 denkirchlichen und politischen Verhältnisse

1ın Südvietnam gebeten hatte, ANCÜWOTL- derzeıitigen Umständen INMMCIMN- Was wurde geändert?
hängen, behält S1e dıe Regierung nochtetife Erzbischof Nguyen Van Binh sSe1- Das Begleitschreiben ZU endgültigen

nerseılts, habe 1n etzter eıit VON 1n iın Gewahrsam“, obwohl eın Gericht
Deutschland verbreiteten Gerüchten das Vertahren niedergeschlagen hat Text der spricht davon, daß ıu A

die Sprache des Entwurfes verbessert
gehört „bezüglich der Verwendung Den dritten Vorwurf, die Bischöfe wurde: „Dabeı mußte allerdings be-
der finanziellen Hılten durch uns viet- hätten nıcht den Mut, „der vietnamesıi- rücksichtigt werden, daß die mıiıt der
namesısche Bischöfe, die WIr VO  3 VOI- schen egıerung gegenüberzutreten Konkordie überwindenden Lehr-

durch energıische und öffentliche Pro- diıfterenzen 1n der durch die Erkennt-schiedenen carıtatıven Organısationen
erhalten“. Dabe:i se1 die ede VO  - tal- ZeW1sse soziale Ungerech- nısse bzw die Traditionen gepragten
scher und nıcht dem vietnamesischen tigkeiten“, weıst der Erzbischof eben- Sprache ıhren Ausdruck finden.“ Man
olk ZUgute kommender Verwendung falls zurück, da dıe Anklagen se1 sıch aber bewußt, da{fß die Aufgabe
SCWESCH. Diese Behauptungen 1m Aus- die Regierung „viele Übertreibungen“ eines zeitgemäßen Ausdrucks den Kır-

enthielten un! 1mM übrigen diskreteand sejen „reine Verleumdungen, dıe chen gestellt bleibt und in den konti-
AaUS politischen Gründen a  \ Intervention ın präzısen Fällen besser nujerlichen Lehrgesprächen geleistet
wurden“ als spektakuläre Aktionen sel. werden mufß Neue Aussagen wurden

1n den ext nıcht aufgenommen.
Bornhäuser, Freiburg I: Br., der ftür die

Vor eiıner Iutherisch-reformierten unıerte Evangelische Landeskirche VOIl

Baden der Konferenz teilgenom-
inen hatte, kennzeichnet 1im „Auf-Kirchengemeinschgft bruch“ (8 73), der „Evangelischen
Kirchenzeitung für Baden“, die . L,

Dıie 50 „Leuenberger Konkordie“ lautbarung (nach einem Text der KOom- „recht eingehenden“ Verbesserungen
(LK) ZUur Herstellung einer Kiırchen- mi1ssıon Faith and Order) stellt mıiıt wWw1€e folgt Zweıideutigkeiten oder 10-
gemeinschaft der lutherischen und T C- Dankbarkeit und Freude fest, daß die gische Widersprüche wurden beseitigt,
formierten Kirchen 1n Europa, über in der Versammlung Kır- einseıtige konftessionelle Formulıie-
deren ZUrr Diskussion gestellten Ent- chen nahezu einmütıg „das Ziel einer n  Cn geändert, dieGedankenführung
wurf 1er ausführlich berichtet wurde Kirchengemeinschaft zwischen den | konzentriert un dringende Wünsche
(vgl Januar 1972 19—22), 1St formatorischen Kiırchen 1n Kuropa autf berücksichtigt. Auch einıge grundsätZ-
nach Eıngang der Stellungnahmen VO  ; dem Weg einer Konkordie ayeLterver- ıche Fragen wurden ın den Grenzen
63 der betroftenen A Kırchen auf folgen“ wollen. Daraus ergibt sıch, dafß des Möglichen geklärt: „Das Verständ-
eıner Tagung 1n Leuenberg bei Basel der veränderte Text w1e der ursprung- nıs VO  e} Kirchengemeinschaft wurde
VO bıs Mäaärz 1973 auf ıne ıche Entwurft einen dynamischen Pro- SCENAUCI gefaßt, die Fortgeltung der Be-
endgültige Fassung redigiert worden. zeß 1im Auge hat und daß die betonten kenntnisse unterstrichen, der Abschnitt
Sıe wurde den beteiligten Kırchen Zur Unterschiede der gültıg bleibenden Be- über die Taufe neu formulıiert und
Rezeption zugeleitet. Dıie amtliche Ver- kenntnisschritten durch ayeıtere Lehr- auch eine, wenngleich z1iemlich allge-
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meın gehaltene Aussage über das Amlt Jahrhunderts. Neu 1St der Satz 1n ristie, als betont wird, da{fß Jesus hrf-
„Weıl dıie Bekenntnisse das Evange- STUS sıch selbst „mit TOT und Weıinin 13 eingefügt („In Verkündigung,

Taute un Abendmahl ISt Jesus Chri- lıum als das Jebendige Wort (ottes in schenkt.
STUS durch den Heıilıgen Geıist CN- Jesus Christus bezeugen, schließen s$1e
wärtig. So wırd dem Menschen die den Weg dessen verbindlicher We1-
Rechttertigung ıin Christus zuteıl, un: terbezeugung nıcht ab, sondern eröft- Okumenische Aspekte

<sammelt der Herr seine Gemeinde. 1E  e iıhn und ordern auf, ıh in der
Er wirkt dabei 1in vielfältigen Amtern Freiheit des Glaubens gehen.“ Das zilt auch Vvom Abschnitt über die

Christologie ($ 21 in dem 6S heißt,
und Diıensten und 1mM Zeugn1is aller In dem wahren Menschen Jesus Chri-
Glieder seiner Gemeinde“). Damit Geblieben 1St 1m Abschnitt 11 über

STUS hat sıch der ewıge Sohn und damıt
wurde der ZUusSs Frankreıich laut CWOTI- „Das gemeiınsame Verständnıis des Gott selbst ZU el in die verlorene
denen Kritik der Reformierten der Evangeliums“ die starke Priorität der Menschheit hineingegeben. Im Ver-
einseıtıigen Festlegung auf die Iuthe- „Rechtfertigungsbotschaft als Botschaft heißungswort und Sakrament macht
yische Rechtfertigungslehre Rechnung VO  $ der freien Gnade Gottes“ ($ 6 fI.) der Heılıge Gelst und damıt (Jott selbst

Trotzdem 1St nach Bornhäu- „Gott spricht dem Sünder, der glaubt, uns Jesus als Gekreuzigten un Auf-
SCT „nıcht mehr als eıine Übereinstim- seine Gerechtigkeit in Jesus Christus Für dieerstandenen gegenwärtig.“
MUunNng 1mM Zentralen ftestzustellen“. Er Gefordert bleiben „täglıche Um - theologische Weiterarbeit wırd festge-
fügt hınzu: „Eın großes kırchenge- kehr un Erneuerung“ MILt dem Zıel, legt 1e6 Konkordie aßt die VeI-

da{ß Gott „NCU! Leben scha ff un: 1N-schichtliches Ereign1s 1St nıcht.“ Nun, pflichtende Geltung des Bekenntnis-
das 1st das Urteil eines Mitgliedes der mıtten der Welt den Antang einer SC5 bestehen. Sıe versteht sıch nıcht

Menschheit setzt“. Daraus ergibtBadischen Konsensusunion, in der die als eın Bekenntnis. Sıe stellt eine
kontessionellen Difterenzen Jängst ein- sıch der verantwortliche Dienst der 1M Zentralen CWONNCNC Übereinstim-

Welt und die Bereitschaft, tür iırdischegeebnet wurden. Wıe eLtw2 Landesbi- INUuNg dar, die Kırchengemeinschaft CI -
chof Dietzfelbinger und dıe Synode Gerechtigkeit und Frieden zwıschen MÖC Das gemeiınsame Ver-

den einzelnen Menschen un! un dender Lutherischen Landeskirche Bayern ständnıs des Evangelıums musse aber
der Textredaktion steht, mu{fß sıch Völkern einzutreten. Das 1St ineber- vertieft, Zeugnis der Heilıgen

noch zeıgen, spatestens 1m Maı 1973 schreitung der lutherischen Unterschei- Schrift geprüft und ständıg aktualisiert
wenn die NnNeue Synode der dung der „ZWeı Reiche“, aber bleibt werden. Dazu gehören die hermeneu-
die Diskussion über den liegengeblie- be1 den lutherischen Anlıegen, daß tiıschen Fragen 1im Verständnıis VO  e
benen Entwurf einer Grundordnung dieser Dienst nıcht nach einem „Christ- Schrift, Bekenntnis und Kırche, Ver-
wıieder aufnımmt. lıchen Gesetz“, sondern „nach vernünt- hältnis VO  $ (Jesetz un: Evangelium,

tigen, sachgemäßen Kriterien“ Taufpraxıs, AÄAmt und Ordıination,
werden soll iıne Explikation dessen, Zweıi-Reiche-Lehre, Kırche und Gesell-Die bleibenden Akzente
W as Kırche ISt, findet INAan außer den chaft uUuSW. Was bedeutet, da{fß dıe
oben zıtierten „vielfältigen Ämtern hermeneutischen Fragen eigens erwähnt

Aus dem endgültigén 'Text verdienen un Diensten“ nıcht. Es 1St auch nıcht werden, darüber intormiert das Theo-
einıge der bleibenden Akzente hervor- erkennbar, dafß beabsıchtigt wird, 1mM logengespräch für den Evangelısch-gehoben werden, w1ie S$1e sıch in der Katholischen Kommentar ZUZuge der bilateralen Gespräche 1n Eng-ökumenischen Gesamtlage VO:  3 katho- and und Frankreich mıiıt Öömisch-ka- („Vorarbeiten“ Band mMi1t den
lischer Sıcht darstellen. In der Präam- Studien VO  3 Stuhlmacher und
bel] ($ tällt auf, daß die ZuUur wahren tholischen Theologen über einen Eu-

charıstiekonsens hinaus den Konsens Schnackenburg (Benzıger Hıer
Einheit der Kırche gehörenden refor- lıegen iımmense Aufgaben VOT, 1n
matorischen Kriterien gemäfßs dem nıcht iın der Lehre VO' Amt bıs hın ZU

Prımat des Papstes suchen. Inso- der ökumenischen Stagnatıon auch dıe
eigens zıtierten Artikel VII der Augs- wesentlichen Arbeiten der geme1insa-burgischen Konftession tormulıiert WOL- fern bleibt die Konkordıie hınter dem

Gang der Entwicklung noch zurück. inen evangelisch-katholischen Exegeseden sınd: x  1e Übereinstimmung 1n der einzubringen. Das liegt ohl auch 1n
rechten Lehre des Evangeliısmus und 1n Auch dıe tfür strenge Lutheraner viel- der Absıicht der denn heißtleicht allgemeın gefaßte Lehre “DO:der rechten (d dem Evangelium g- Schlufß über „Okumenische Aspekte“mäßen) Verwaltung der Sakramente Abendmahl vermeıdet eın näheres Eın- $ 46 „Indem die beteiligten Kır-

gehen darauf, w1e dıe Gegenwart1St notwendiıg und ausreichend.“ (Ge- chen sıch Kirchengemeinschaftlieben 1St die Festlegung auf die alt- Christi 1n den sakramentalen Gestal- erklären und verwiırklıchen, handelnkirchlichen Symbole des trinıtarıschen ten zustande kommt un: definieren S1e Aaus der Verpflichtung heraus, der
Bekenntnisses un: der Gott-Menschheit sel. Doch leiben dıe Formulierungen Sökumenischen Gemeıinschaft aller christ-
Jesu Christi, terner die Dıistanziıerung w1ıe 1mM Entwurf (vgl AT A, O., liıchen Kirchen dienen“, und eısten
von den zeıtgeschichtlich bedingten 20—2 insotern often für die erwähn- „1M europäıschen Raum eiınen BeitragDenkformen der Bekenntnisse des ten Konsensusdokumente ZUur Eucha- auf dieses Ziel hın


